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Der perfekte Einstieg in die juristische Karriere
Oftmals führen die ersten beruflichen Schritte nach einem Rechtsstudium in Kanzleien, zu Gerichten oder Staatsanwaltschaften.  

Doch auch die Politik, öffentliche Verwaltungen oder Banken und Versicherungen bieten ein spannendes Arbeitsumfeld für Juristinnen 
und Juristen. Bereits über 200 von ihnen haben ihre Karriere mit einem Praktikum bei der Coop Rechtsschutz AG gestartet.

W ie weiter nach dem Jus-Studium? Die-
se Frage müssen sich die Absolvierenden 
jedes Jahr stellen. Die Vielfältigkeit des 

Rechtsbereichs hat seine Vorteile, gleichzeitig müs-
sen sich die angehenden Juristinnen und Juristen je-
doch der unzähligen Möglichkeiten bewusst wer-
den und die individuell passende herauspicken. Der 
Königsweg zu einem gelungenen Start in die juristi-
sche Karriere erfolgt am besten über ein Praktikum. 
Insbesondere wenn diese Beschäftigung Gelegen-
heit zur praxisorientierten Anwendung des Erlern-
ten bietet und Türen zur Vertiefung der Kompeten-
zen öffnet – wie bei der Coop Rechtsschutz AG.

Eine solide, praxisorientierte Grundlage 
Seit Oktober 2005 bietet Coop Rechtsschutz AG mit 
Sitz in Aarau Praktikumsstellen für sechs Monate an, 
mit der Option, um weitere sechs Monate zu ver-
längern. Mit 18 Jahren Erfahrung weiss die Rechts-
schutzversicherung, was Berufseinsteigende benöti-
gen, um schnell in einer komplexen Arbeitswelt Fuss 
zu fassen. Jährlich werden bei der Coop Rechtsschutz 
AG über 38 000 Rechtsfälle gemeldet. Die Anlie-
gen umfassen dabei die verschiedensten Rechts-
gebiete: Kündigung von Arbeitsverhältnissen, 
Geschwindigkeitsübertretungen, ungerechtfertigte 

Mietzinserhöhungen, Durchsetzungen von Schaden-
ersatzansprüchen im Gesundheitsbereich oder Forde-
rungen gegenüber IV-Stellen und anderen Behörden.
Zudem vertritt die Coop Rechtsschutz AG im Bereich 
des Betriebsschutzes die Interessen von Arbeitge-
benden kleinerer und mittlerer Unternehmen. 

Im direkten Kundenkontakt besteht die Hauptauf-
gabe darin, die individuellen Bedürfnisse der ver-
sicherten Personen und Institutionen ins Zentrum 
zu rücken und die besten Lösungen zu ermitteln. 
Statt Langeweile und Eintönigkeit erwartet die 
Praktikantinnen und Praktikanten ein abwechs-
lungsreiches und forderndes Aufgabengebiet. 

Eigenverantwortliches Arbeiten
Nach einem theorielastigen Studium genau das Rich-
tige, um das Fachwissen in die Praxis umzusetzen 
und einen breiten Einblick in vielfältige juristische 

Tätigkeiten zu erhalten. Die Absolventinnen und 
Absolventen haben von Anbeginn die Möglich-
keit, aktiv mitzuarbeiten. Sie erteilen Rechtsaus-
künfte und bearbeiten Rechtsfälle, kommunizieren mit 
externen Fachpersonen, Anwaltschaften und Behör-
den und können ihre Verhandlungsfähigkeiten im 
Umgang mit Gegenparteien unter Beweis stellen. 

Gut gerüstet für jede Herausforderung
Auf sich allein gestellt ist man im Praktikum hin-
gegen nicht. Die Coop Rechtsschutz AG legt als 
Ausbildungsbetrieb grossen Wert auf aktives Ler-
nen und persönliche Weiterentwicklung. Die Prak-
tikantinnen und Praktikanten werden eng beglei-
tet und gefördert, ohne dass ihre Selbstständigkeit 
eingeschränkt wird. Viviane von Salis, juristische 
Praktikantin, äussert sich begeistert: «Ich war posi-
tiv überrascht, wie eigenständig und mit wie viel 
Entscheidungsspielraum wir arbeiten dürfen.»

Die Begleitung und Förderung bestehen aus inter-
nen Schulungen sowie Kommunikations- und Ver-
handlungstrainings, um den Praktikantinnen und 
Praktikanten die erforderlichen Instrumente an die 
Hand zu geben und eine maximale Eigenständig-
keit zu ermöglichen. «Das Praktikum bei der Coop 
Rechtsschutz ermöglicht es mir, mein an der Univer-
sität erworbenes Wissen anzuwenden und gleichzei-
tig meine kommunikativen Fähigkeiten auszubauen», 
resümiert die juristische Praktikantin Corinne Räber.

Zusammen im Team statt nebeneinander
Bei der Arbeit sind der Coop Rechtsschutz AG nicht nur 
spannende Tätigkeiten, persönliches Engagement und 
individuelle Entfaltung wichtig. Genauso wird einer ange-
nehmen Arbeitsumgebung Rechnung getragen. Mit einer 
modernen Infrastruktur, fortschrittlichen Arbeitsbedin-
gungen und einem freundschaftlichen Arbeitsklima sollen 

sich die über 130 Mitarbeitenden wohlfühlen. Darüber 
hinaus geben klare Prozesse, kurze Wege und eine enge, 
teamorientierte Zusammenarbeit Sicherheit und ermög-
lichen ein agiles und effizientes Arbeiten. So entsteht zwi-
schen den Mitarbeitenden eine starke Gemeinschaft, aus 
der sich langjährige Freundschaften entwickeln. Dies war 
mit ein Grund, weshalb die Coop Rechtsschutz AG 
die Alumni-Organisation COREAL gegründet 
hat (Impressionen Event 2022: www.coreal.law).

Bereit für den Karrierestart?
Sie sind Berufseinsteigerin oder Berufseinstei-
ger mit einem juristischen Hochschulabschluss 
(MLaw oder lic. iur.)? Lernen Sie die Praktika von 
Coop Rechtsschutz AG kennen!

Teamleiter Michael Beugger informiert gerne 
über die Anforderungen und erklärt Genaueres 
über den Aufgabenbereich. Für einen unverfäl-
schten Einblick und Ratschläge vermittelt er 
zudem Kontakte zu ehemaligen Praktikantinnen 
und Praktikanten. 

Michael Beugger, Leiter Front Team 
T.+41 62 836 96 08 
michael.beugger@cooprecht.ch 
 
Weitere Informationen finden Sie unter  
cooprecht.ch oder direkt über den QR-Code.

Ich war positiv 
überrascht, wie eigen- 
ständig und mit wie viel 
Entscheidungsspiel- 
raum wir arbeiten 
dürfen.

 
– Vivane von Salis, juristische  

Praktikantin Coop Rechtsschutz

«Unsere Studentinnen und Studenten 
packen nach dem Studium direkt an»

M anagement und Recht heisst der neue  
Bachelor-Studiengang, den die OST 
- Ostschweizer Fachhochschule seit 

zwei Jahren anbietet. Inhaltlich setzt er an der 
Schnittstelle zwischen Management und Recht 
an. Auf eine Art und Weise, die in Sachen Praxis-
nähe seinesgleichen sucht. Studiengangleiter Se-
bastian Reichle erklärt, wie das funktioniert.

Sebastian Reichle, das Studium 
Wirtschaftsrecht kennt man, Management 
und Recht hingegen weniger. Worin 
unterscheidet sich der Studiengang  
an der Ostschweizer Fachhochschule?
Uns war es wichtig, den noch relativ jungen Studien-
gang möglichst treffend zu bezeichnen. Management 
und Recht beschreibt genau das, was wir anbie-
ten: Wir fokussieren auf die Vermittlung von Kom-
petenzen an der Schnittstelle zwischen Manage-
ment und Recht, die in der Praxis gefragt sind.

Praxisnähe – mit diesem Attribut wird 
mittlerweile fast jeder Studiengang 
angepriesen. Bei euch befassen sich die 
Studentinnen und Studenten also tatsächlich 
mit realen Projekten aus der Businesswelt.
Richtig. Projekte, die hauptsächlich von KMU nachge-
fragt werden. Unsere Studentinnen und Studenten führen 
im vierten Semester sogenannte Compliance Checks für 
Unternehmen oder Organisationen durch, wo beispiels-
weise das Datenschutzkonzept auf Herz und Nieren 
geprüft wird. Im letzten Semester, gegen Ende des Stu-
diums, geht es im Praxisprojekt Legal Services um die 
Gestaltung von Rechtsverhältnissen. Zum Beispiel wer-
den Arbeitsverträge formuliert oder neue AGB entworfen.

Praxiserfahrung, die im späteren  
Berufsleben Gold wert ist.
Wer sein Studium bei uns abschliesst, ist gerüstet fürs 
Berufsleben. Die Nachfrage nach Personen mit juris-
tischer Ausbildung ist gestiegen. Das belegen Zahlen 
des Bundesamts für Statistik. Und damit sind nicht die 
klassischen Berufsbilder wie Anwalt oder Richterin 
gemeint. Gefragt sind gut qualifizierte, praktisch den-
kende Leute mit einem rechtlichen Hintergrund, die in 
verschiedensten Bereichen eingesetzt werden können.

Wo zum Beispiel?
Die Verrechtlichung unserer Gesellschaft hat längst 
Einzug gehalten, es gibt für alles immer mehr Regeln. 
Gerade im Datenschutz oder im Compliance-Bereich 
ist der Bedarf an Fachkräften beträchtlich. Aber auch 
im Inkasso- und Treuhandbereich, bei Steuerbera-
tungen oder Versicherungen sind Personen gefragt, 
die eine solide wirtschaftsjuristische Ausbildung und 
Management Know-how mitbringen. Auch klassi-
sche Anwaltskanzleien suchen nicht nur Anwältinnen 
und Anwälte, sondern weiteres qualifiziertes Personal.

Ist dieser praktische Ansatz der 
Hauptunterschied zu einem Studiengang  
im rechtswissenschaftlichen Bereich  
an einer Universität?
Nur in wenigen juristischen Studiengängen wird auf 
die Vernetzung von Management und Recht fokus-
siert. Bei uns lernen Studentinnen und Studenten 
beispielsweise Bilanzen oder Erfolgsrechnungen zu 
analysieren und anschliessend das Erlernte in Fallstu-
dien mit gesellschafts- und steuerrechtlichen Fragen 
zu verbinden. Unsere Absolventinnen und Absolven-
ten können nach dem Studium direkt anpacken.

Die Vernetzung von Management und 
Recht wird in den bereits erwähnten 
Praxisprojekten konkret angewandt.
Richtig, das ist der Hauptunterschied zu anderen 
juristischen Studiengängen. Unsere Studentinnen 
und Studenten arbeiten während ihrer Studienzeit 
an zwei solchen Praxisprojekten in einem zeitlichen 
Umfang von jeweils 270 Stunden. Sie beschäftigen 

sich mit konkreten Fragestellungen aus der Praxis, 
die Unternehmen, vornehmlich KMU, in Auftrag 
geben und auch dafür bezahlen. Neben der Anwen-
dung des erlernten wirtschaftsjuristischen Wissens 
werden in diesen Projekten auch Aspekte wie Kom-
munikation, Projektmanagement oder der Umgang 
mit Kundinnen und Kunden thematisiert. Um eine 
hohe Qualität zu gewährleisten, werden die Projekte 
hochschulseitig von erfahrenen Coaches begleitet.

Den Studiengang gibts nun seit zwei Jahren. 
Wie fällt das Feedback bisher aus?
Wir merken, dass die Praxisprojekte nicht nur ein tolles 
Mittel sind, das Erlernte direkt im Studium anzuwen-
den, sondern auch ein entscheidender Faktor, sich für 
unseren Studiengang zu entscheiden. Unsere Stu-
dentinnen und Studenten schätzen es ungemein, in 
diesen Projekten arbeiten zu können. Interne Eva-
luationen zeigen, dass wir bezüglich Praxisnähe auf 
dem richtigen Weg sind. Geschätzt wird insbesondere, 
dass die Dozierenden in ihrem jeweiligen Fachge-
biet über viel Berufserfahrung verfügen und neben-
bei in der Beratung oder zum Beispiel als Anwalt 
tätig sind. Deshalb fliessen viele Beispiele aus dem 
Arbeitsalltag in den Unterricht ein. Unsere Studen-
tinnen und Studenten erfahren so aus erster Hand, 
wie beispielsweise eine Fusion zweier Unternehmen 
abläuft. Auf gute Rückmeldungen stossen auch die 
verschiedenen Wahlmöglichkeiten, die wir anbieten.

Insbesondere Vertiefungen, die es erlauben, 
einen bestimmten Weg während des 
Studiums einzuschlagen.
Der Wahlbereich macht einen Sechstel des Studiums 
aus. Unsere Studentinnen und Studenten können 
sich zwischen vier Vertiefungen entscheiden. Kon-
kret besuchen sie während des Studiums drei Ver-
tiefungsmodule. Werden alle Module in derselben 
Vertiefung erfolgreich absolviert, wird die Zusatz-
qualifikation auch im Bachelor-Diplom aufge-
führt. Bei den Vertiefungen haben wir darauf geach-
tet, diese in Bereichen anzubieten, wo ein grosser 
Bedarf an Fachkräften besteht. So gibt es etwa die 
Möglichkeit, sich in der Vertiefung IT Governance 

and Security mit Cybercrime, Projektmanagement, 
datenschutzrechtlichen Fragen oder technischen 
Aspekten von IT-Systemen auseinanderzusetzen. 

Wie sieht Ihre persönliche Bilanz aus, seit  
der neue Studiengang auf dem Markt ist?
Unsere Erwartungen wurden übertroffen, 
sowohl bei der Zahl der Studentinnen und Stu-
denten als auch hinsichtlich der Rückmeldun-
gen. Wir freuen uns, mit unseren hoch moti-
vierten, fachlich qualifizierten Fachkräften einen 
Beitrag gegen den Fachkräftemangel zu leisten.

Weitere Infos zum Studiengang unter 
ost.ch/bachelor-management-recht

Interessiert? QR-Code scannen und anmelden!

Dr. iur.  
Sebastian Reichle 

Rechtsanwalt, Studien-
gangleiter an der OST & 

Lehrbauftragter an der 
Universität St. Gallen

Dr. iur. Sebastian Reichle ist Rechtsanwalt, 
Studiengangleiter an der OST – Ostschweizer 
Fachhochschule sowie Lehrbeauftragter an der 
Universität St. Gallen. Er absolvierte eine Lehre 
als Elektroniker und studierte danach auf dem 
zweiten Bildungsweg Rechtswissenschaften. 
Er schloss sein Studium an der Universität St. 
Gallen mit einer Doktorarbeit zur Zurechnung 
bei unklaren Beschwerdebildern ab. Seit 2015 
ist er als praktizierender Rechtsanwalt und 
Notar tätig, seit November 2018 als Partner der 
Kanzlei Reichle Stehle AG. Er forscht, publiziert 
und hält Vorträge zum Vertrags-, Haftpflicht-, 
Versicherungs- und Gesellschaftsrecht.


